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Mdien WüldkHKi und RomauflK
Neuere Erzählungsliteraiur .

Für die innere Unsicherheit , die neuerdings unter den Erzählern
Platz gegriffen hat , ist ein Extrem bezeichnend : die Einen können

sich in Wirklichkeitskuiist nicht genug tun und sind darüber zum un -

geschminkten , unverarbeiteten Lcbensdokument oder zur romanhaften
Biographie geschichtlicher Persönlichkeiten gelangt ; die Anderen aber

schwelgen in Lyrik und Phantastik und bringen so die lange schon
verstummten Brunnen der Nomantik wieder Zum Rauschen�

Die Flut der Dokumentenromane brach mit Remarques Kriegs -
buch und mit den atemraubenden Erzählungen aus dem neuen Ruß -
land herein , und für ihre ungeminderte Kraft zeugt , daß alle Na -
tionen ihr noch immer Untertan sind . Da haben wir , wenn wir nur

oberflächlich sichtend unter die Neuerscheinungen greisen , die Eng -
länderin Miß Lowell . In ihrem Buch : „ Als Matrose unter

Matrosen . Der Roman einer Jugend auf hoher See . " ( Wien ,

Zsolnay , 3ZZ S. . in Leinen K,S0 M. ) erzählt sie anspruchslos , aber

lebendig , wie sie von ihrem elften Lebensmonat ab auf einem in der

Slld ' e « kreuzenden Segelschiff groß wurde , behütet von ihrem pol -
ternden , doch tüchtigen Bater und von dem alten Seebären Stitches ,
wie sie präzis spucken , schwimmen , klettern und fluchen lernte , sich an

abscheuliches Essen , Ratten . Wanzen und Küchenschaben gewöhnte
und trotzdem mit den rauhen Kerlen ringsum zu echter Tüchtigkeit
und waghalsiger Tatkraft verwuchs — auch Geschlechtlichkeit , Erotik

und verhaltene Sentimentalität spielen unaufdringlich , doch bedeut -

sam hinein .
Der Tscheche Iwan Olbrachk benutzt den Roman einer Arbeiterin

„ Anna " ( Berlin , Internationaler Arbeiterverlag , 346 S. . S M. ) ,
um die Schicksale eines nach Prag als chausgehilfin verschlagenen

Landmädchens mit den Parteikämpsen der Prager Arbeiterschaft
von 1919 zu verbinden . Er gibt dabei fast - und kraftstrotzende Bilder

aus einem „feinen " , von Schiebertum , Lüsternheit und Betrug zcr -

sresienen Bourgoishaus , ohne ein paar sympathisch - gewinnende

Streiflichter zu vergessen , und auch seine Massenszenen haben Wucht
und den heißen Atem politischer Leidenschaft . Aber daß er sich der

Kommunistengehässigkeit gegen sozialdemokratische Führer ( Habr -

mann , Stivin ) nicht «ntschlagen kann , gereicht dem Buche nicht zum
Vorteil ; statt des revolutionären , bekommt es so parteipolitisches

Pathos ;
Darum ist dem Tschechen der Rusie Alexander Rewerow weit

überlegen , dem in der Novelle : „ Taschkent , die brotreiche
Stadt " ( Berlin , Neuer Deutscher Derlag , 380 S. , 3, £0 M. und 5 M. )

wirklich ein von neuem Rhythmus getragenes , zugleich ergreifendes
und anfeuerndes Lebensbild gelingt . Eigentlich fährt nur der

Bauernjunge Mischka , zwölfjähriges Oberhaupt einer verhungernden

Familie , die zweitausend Werst von Busuluk nach dem gelobten

Taschkent , wo es von Milch und Honig , Brot und Getreide nur so

sticßen soll , aber was steckt nicht alles in dieser furchtbaren und

rührenden Odyssee ! Die Verzweiflung eines oerschmachtenden Landes ,

Verwirrung , Hilflosigkeit , grausame Härte u�d versöhnende Güte ,

und wie schließen sich - Traum und Tat . �MawiM mvd LielwiyL ' zux

bezwingenden Handlung » - und Sprachmelddiel .
Das Erinnerungsbuch der Colette , „ M ein Elternhaus "

( Wien , Zsolnay , 230 S. . » < — M. ) , hat mit dieser Biographie des

namenlosen Jungen nichts gemeinsam , aber die Kunst des Ver -

d- chtens , die Kraft des Heraufbeschwörens eignet ihm ebenso . Hier

atmet noch , als wäre es heute , die kurzsichtige , mit Zwicker und

Lorgnonschnur an jedem Vorsprung hängenbleibende Mutter und ist

herrlich eins mit Blume , Raupe , Spinne und Katze , mit Arbeit und

Fürsorge ; hier stapft der einbeinige , sächerbärtige , verliebte Vater

leibhastig durchs Haus , das lüdfranzösische Dörfchen flutet mit seinen

Menschen und seinen Nöten herein , und über allem leuchtet lächelnde

Wehmut und heitere « Verstehen .
Dieselbe tapfer - unpathetische Art der Behandlung hebt die kurze

Geschichte von Paul Alverde » , „ Die P f e i f e r st u b e" ( Franksurt

am Main , Rütten und Loening , 85 S- . geb . 2,50 M. ) , über den

Schwall der üblichen Kriegserzählungen hoch empor . Grausigeres
als ihr Vorwurf ist kaum vorstellbar : vier in den Kehlkopf getrossene

Soldaten , die durch Kanülen pfeifend und rosielnd Lust holen müssen ;
aber in ihnen und ihrer Umgebung , dem Arzt und den anderen ent -

setzlich entstellten Kranken , enthüllt sich ein unerschöpklicher Schatz
der Menschlichkeit , hilfsbereite Güte triumphiert über qualvolles Leid ,
und die Verwirrung der Kreatur läutert sich in kristallklarer , dichte -

rischer Sprache .
Als Wecker der biographischen Romane und ihrer unetndämm -

baren Hochflut darf man Emil Ludwigs „ Napoleon " , „ Bismarck " ,

„ Wilhelm II . " usw . und dazu die ganze Reihe heroischer Biographien

betrachten , die neuerdings in Flakes , „ Hutten " , Zweigs . „ F o u ch e, j
Paleologues , „ C o o o u r " und Wassermanns , „ C o l u m b u s " be >

deutsame Vertreter gesunden hat . Aber zu diesen zugleich um ge-
schichtliche Zuverlässigkeit und künstlerische Wesensschau bemühten

Anregern kommt leider ein schier unvermeidlicher Schuß „ Drei -

mäderlhaus " , und der macht die ganze Gattung mehr oder weniger
unerträglich . „ Lord Byrons " dämonisches , die ganze Welt der

zwanziger Jahre erschütterndes Wesen reduziert sich so bei Kasimir
Edschmidl ( Wien , Zsolnay , 444 S. , 7, — M. ) auf die verhängnisvolle
Leidenschaft zur eigenen . Schwester , und aus dem einen Punkt soll

sich erklären , was in Wahrheit Ausdruck einer gescsselten , von Un -

rast verzehrten Zeit , eines nach alle » Höhen und ollen Tiefen der

Menschheit begehrenden Temperamentes gewesen ist In fataler
Aehnlichkeit macht Alfred Tteumonns „ G u e r r a " ( Stuttgart ,
Deutsche Verlagsanstalt , 374 S. , 7,50 M. ) die Liebe der Schwester zu
dem toskanischen Rebellen Guerrazzi zum Hebel alles Geschehens ,
und diese berückende Madda wird zur Universalhurc , um die Fäden
der italienischen Verschwörungen zwischen 1830 und 1848 nur ja
recht verworren , dunkel und beziehungsreich zu schlingen . Statt in

welthistorischen Spannungen , bewegt man sich so bis zu Guerros

ungeschichtlich dargestelltem Tode in einer von Geschlechtsdünsten
durchzilterten Luft des gemacht Geheimnisvollen und gesucht Tiefen ,
aber dank Neumanns technischer Virtuosität i st « s immerhin eine ge-
schlostene Atmosphäre . — Emil Luckas „ T a g d e r D e m u t " Leipzig ,
Rcclam , 232 S. , 3 und 5 M. ) , ein Roman aus dem mittelalterlichen
Siena der letzten Hohenstaufenzeit , weiß nicht einmal die zu geben ,
ohne Anschaulichkeit , flach und unbeholfen , rinnen Historie und

Liebeshandlung am Leser vorüber . Wahrlich , der sehr ernst zu neh -
wende Gestaller und Denker Lucka hätte diesen Absturz zum Unter -

haltungskllsch nicht nötig gehabt !
Und damit sind wir beim Gegenpol der verschiedenen Wirtlich -

kettsbemühungen : der verblaßten oder üppig wuchernden Romantik .

angelangt . Es ist seltsam und bedauerlich , daß ihr so viele „ Junge "
des Verlages Reclam verfallen sind : Otto Henscheles „ W e g wider
den Tod " ( 244 S. , 4,50 M. ) , mit seinen rätselhast empfindsamen
Menschen , seinen Dichtern , Geigerinnen , Forsthausslimmungen ,
Nochtbesuchen , tödlichen Liebcsumarmungen usw . liest sich wie ein

ganz , ganz dünner Aufguß Eichendorfs aus 1830 . In Gottfried
Kopps . Loch im Wasser " ( 187 S. , 4,60 M. ) , greifen die trüben
Nebel traumhafter Erinnerung und heimlich bohrender Liebe in die
moderne Welt der Technik und des Unternehmertums hinüber ,
spinnen ohne überzeugende Notwendigkeit einen Mann der prak -
tischen Arbeit , einen Architekten , immer tiefer ein und lassen ihn
schließlich ( nicht weil es sein muß , sondern weil es dem sentimen -
talen Bedürfnis so entspricht ) aus dem Dasein schwinden wie ein

„ Loch im Wasser " . Und in „ Z i j a s Perlen " von Karl Z. Kurz
( 314 S. , 6 M. ) leiht die Romantik des Orients einer recht unterhall -
samen Disbsgeschichte sreundliche Schlaglichter ; tiefere Bedeutung
kömmt , dem . leicht , doch auch seicht dahinfliegenden Wert nicht zu . -

Da hat „ M a t k a B o s k a " von Eäclle Loa » ( Stuttgart ,
Deutsche Derlagsanstalt , 375 S „ 7,50 M. ) schon ein ganz anderes

Gewicht . Ein Polen zwar , wie es die Schweizer Dichterin schildert ,
mit Popen als Priestern der erzkatholischen Bevölkerung u. dgl . , hat
es nie gegeben ; aber wenn ihre unniissende Magd vom heimatlichen
Dorf über ein verbrechenumrauschtes Schloß und eine kurze , halb
tierische Stunde der Lust zur Mutterschast kommt , wenn in der

Sorge um das Kind drei Menschen sich unter Streit und Eifersucht
läutern und das Bild der „ Matka Boska " , der Gottesmutter , sich

zum Symbol alles Muttertums vertieft , pocht doch hinter der über -

wuchernden Romantik ein schönes Well - und Menschheitsempsinden ,
und das barocke Ziergehänge der vielen , allzuoielen Worte ordnet

sich zu Sinn und Gestalt .
Was Eecile Laos an Plastik und entsagender Selbstbescheidung

vermissen läßt , eignet der Engländerin Mary Borden in doppeltem
Maße . Gibt ihr „ Schloß Jericho " ( Berlin . Knaur , 317 S. ,
2,85 M. ) auch nur eine Liebesgeschichte , so ist es doch eine fest ge -
hämmerte , in Milieu und Charakteren sicher verankerte Dichtung
und die Tragik der drei Hauptgestalten überzeugt , weil sie sich zu
schicksalhafter Unentrinnbarteit steigert Man versteht , daß die kühne ,
jungenhoste Priscilla und der zarte , hypochondrisch - fromme Pfarrer
Simon einander fanden , begreift , wie es Priscilla aus dem drücken -
den Frieden ihres Heims unwiderstehlich zum hochmütig - herrischen
Tory Erab zieht , und weiß voraus , daß die Frömmigkeit und zähe
Liebe Simons allen Dreien zum Verhängnis werden muß . Das voll -

zieht sich in Kämpfe » , ohne Wehleidigkeit und voll reicher , charakte -

riftisch abgetönter Einzelheiten und spielt hinein in das private Ge -

schick das England des Weltkrieges , der Wahlkämpse und der auf -
steigenden Arbeiterpartei . Und man muß zugeben : wenn schon Ro -
man im alten Sinn , so wenigstens einer , der das rein Private
sauber und mit zeitgemäßen Kunstmitteln darstellt .

l ) r . �. streck Kleinberg .

Kunfigeschichle .
Max Osborn : Di « Kunst des Rokoko . Prophyläen - Verlaq ,

Berlin 1929 . 123 Seiten Text , 478 Abbildungen , 52 Tafeln . Preis
55 Mark .

Die Kunstgeschichte ist wie eine launische Dame Moden unter -
warfen . Erst war Hochrenaissance Trumps , dann Frührenaissance ,
heute Gotik und noch Primitiveres . Unsere Großväter haben das
Barock verlästert und aus den schönsten Schlössern und Klöstern
des 18. Jahrhunderts Kasernen , Zuchthäuser , Irrenhäuser gemacht .
Um 1900 herum hat man dann plötzlich das Barock neu entdeckt
und hebt es seither in den Himmel .

Es wäre an o- ' r Zeit , daß zwischen diesen Extremen ein Aus -
gleich gesucht würde . In dem letzten Band der „ Prophyläen - Kunst -
geschichte " versucht Max Osborn einen solchen Ausgleich . . Lunst
hängt nicht als selbständiges Gebilde in der Lust " , schreibt er . „ Sie
ist Ausdruck und Funktion des gesamten geistigen Lebens eines
Volkes . " Er macht aufmerksam auf die drei Strömungen in der
Kunst des 18. Jahrhunderts : die Weiterentwicklung des Barock -
Ideals mit seiner höfisch - zeremoniellen Repräsentation , auf die

llassizistische Tendenz , die am Ende des Jahrhunderts in den Stil
der französischen Republik und später in den des Kaiserreichs
mündet , und drittens den Realismus . Klassizismus und Realisnms
sind bürgerliche Ausdrucksformen , die den aus dein srüheven Barock

abgeleiteten reinen Rokokoformen als de » aristokratisch - höfischen
gegenüberstehen . Der Kamps zwischen diesen beiden Elementen
gibt wie dem Leben , so der Kunst des 18. Jahrhunderts die unge -
Ixur « Spannung .

Es ist schade , daß dieser Gegensatz nicht viel schärfer heraus -
gearbeitet « worden ist . Wenn der Verfasser nicht mir das geistige
Leben , sondern auch das materiell « in den Kreis seiner Betrach -
lung gezogen hätte , wäre er auf die charakteristischen Eigentümlich -
keiten der Manusakturperiode gestoßen , die den Höhepunkt der Hand -
werklichen Betätigung , kurz darauf aber die beginnende Zersetzung
dieses Handwerks mit der beginnenden Industrialisierung er -
schöpfend erklärt Er hätte sich denn weniger über das „ Bild von
unerhörter Buntheit und Mannigsaltigkeit " gefreut , das die „kleinen
und kleinsten Kristallisationepunkte " , die zahllosen deutschen Winkel -
residenzen , „ hervorbrachten " . Die „ nachtwandlerische Sicherheit des
Fingerlpitzengejühls " , die er bei den Franzosen so bewundert und
die er getrost noch stärker hätte unterstreichen können im Gegensatz
zu der Zersplitterung der Kräfte in dem wirtschaftlich und politisch
zerrissenen Deutschland , wäre unmöglich gewesen ohne die früh «
strass « Zusammenfassung Frankreichs zum Einheitsstaat . Wenn die
deutsche Architektur sich zu einigen überragenden Leistungen aus -
schwang : Plastik und namentlich Malerei blieben beschämend well
zurück . Chodowiecti und Anton Gräff sind , neben die sranzösischen .
aber auch neben die englischen Zeitgenossen gehalten , Brrbaren .
Und die Bauerei des Alten Fritzen in Note dam wuchs sich, nachdem
er seinen einzigen fähigen Architekten , 5knobelsdorsf , sortgejagt hatte ,
mehr und mehr zu einem Skandal aus .

Das . hätte alles so schön gezeigt werden können : ein Despot .
der seine Zeit längst überlebt hat . schließt sich als Bauherr von dem
bürgerlichen Zug der Zeit ab , der sich in Frankreich im beginnenden
Klassizismus ankündigt , und holt sich wie Wilhelm II . die Vorbilder
aus der Vergangenheit . Der „ preußische Stil " Ist das preußisch «
Elend . Aber für diese Nachtseiten hat Osborn keinen Sinn . Wäh -
rend die modischen Porträtmaler der englischen Gesellschaft , die
Romney und Gainsborough , von ihm weit über Verdienst gefeiert
iverden , hat er für die großen Karikaturisten James Gillray und
Thomas Rrnvlondson , die die ganze Hohlheit und Verlogenheit der
englischen „ Freiheit " und Wohlanständigkeit im Brennspiegel ihrer
vernichtenden Satire aufgefangen haben und den berühmten Mo -
ralisten Hogarth tief in den Schatten stelle », mir ein paar gleich -
gültig » Zeilen übrig . Diese mangelnde Einfühlungsgabe verführt ihn
zu Flüchtigkeiten , die einem Kunsthistoriker nickt unterlausen dürsten .
Die Realisten Giuseppe Maria Crespi und Alessandro Magnasco ,
die Sittenschilderer des verelendeten — nicht allein künstlerisch aus -
gepumpten I — Italiens erwähnt er überhaupt nicht und wundert
sich des Todes , daß «in Goya in dem Lande der strengsten mittel -
alterlichen Ueberlieferungen , in Spanien , austreten konnte . Osborn
scheint nicht zu wisien , daß die führenden Meister des 17. Jahr -
Hunderts , Valesquez und Murillo , Arbeiterinnen der Madrider
Teppichmanufaktur , Schmiedegesellen von der Straß « , schmutzig «
und verlauste Bettelbuben qemall hoben und daß der Spanier
Ribera die Elendsmalerei in Neapel einführt «.

Aber das beweist alles nur . wie notwendig es ist . daß mit der
alten Schablone der jtunftgeschichtsschreibung , die sich nur für Kirchen
und Paläste , für Prunk und Luxus interessiert , aufgeräumt wird .

Hermann Hieber .

Ein schuldenfreies Heim

für Ihre Familie !
Haus , Land und sonstigen Grundbesitz machen Sie kür Ihre

Familie schuldenfrei durch eine „ Lebensversicherung auf

Lebenszeit " : je 1000 Mark Hypothek lösen Sie ab durch jähr¬
lich 15 bis 75 Mark , je nach Ihrem Eintrittsalter . Schon nach

der ersten Einzahlung haben Sie die Gewißheit , daß Ihre

Familie den Grundbesitz von Schulden frei erhält je früher

Sie beginnen , desto billiger ist es .

Fragen Sie einen Versichertings - Fachmann !



WeSiwirischast .
Vc. Wilhelm Mauluer : DerKampf um und ? « gen das

rusjilch « Erdöl , Manische Verlags - und Unioersitätsbuäi -
izandlung , Wien - Leipzig . 1329 . 261 Seiten . Preis 7L0 M.

Di « absichtlich nüchterne Tatsachendarstellung eines der besten
Äcnner der internationalen Erdölwirrschast und - Politik wird gerade
durch ihre betonte Leidenschaftslosigkeit zu einer großen Anklag «
gegen das System imperialistischer Machtpolitik , das aus dem mit
ollen Mitteln geführten Konkurrenzkampf der kapttalistischen Riesen -
untern « hmungeu entspringt . Durch die Deröffenllichung von aus -
fchlußreichem statistischen Material und von Auszügen aus Geschäfts -
berichten , Protokollen von Aktionärversammlungen und wirtschafts -
politischen Verhandlungen leuchtet der Verfasser in die Hintergründe
wichtiger außenpolttischer Geschehnisse der Nachkriegszeit hinein .
Besser als durch lange theoretijchs Erörterungen wird hier die innige
Verflechtung von kapitalistischer Wirtschaft und Politik an dem Bei -
spiel des Kampfes zweier Riesentrusts aufgedeckt : Es handell sich um
dos mit dem bolschewistischen Umsturz beginnende erbitterte Ringen
der englisch - holländischen „ Koninklijke - Shell " - und „ Anglo - Perfian -
Oil� - Gruppen mit dein amerikanischen Rockefeller - Trust , der „ Stan -
daod Oll Company " , um den Besitz oder um den billigen Bezug
des wertvollen russischen Petroleums .

Es gibt mehrere Schilderungen dieses an dramatischen Zwischen -
fällen reichen Kampfes , der mit allen Mitteln von der einfachen
Preisunterbietung und dem wirtschaftlichen Boykott bi « zum Abbruch
der diplomatischen Beziehungen ( Arcos - Konflikt ) und zur Kriegs -
drohung gefuhrt wurde . Aber alle diese Schilderungen geben nicht
diese Unmenge von Tatsachenmaterial und sind auch meist von Sym -
pathien für eine der streitenden Parteien beeinflußt ; außerdem um -
fassen st « nur die Zeit bis 1927 , wo ein End « des Kampfes noch nicht
abzusehen war . Mautner bezieht aber die im Frühjahr 1929 er -
folgte Verständigung von Standard Oil und Komnklijke Shell in
sein « Darstellung «in . Auch die Rolle der russischen Erdölpolitik wird
hier richtig eingeschätzt , die sich in nichts von der kapitalistischen Me -
thode der Exportforcierung mit polttischen Mitteln und zu kapita -
listischen Zwecken unterscheidet und zu Lasten der russischen Arbeiter -
schaft und der europäischen Konsumenten geht . Denn die Verständi -
gung über die Beendigung des den Extraprofiten der Petroleumtrusts
schädlichen Konkurrenzkampfes ist mit Hilfe der Russen zustande
gekommen .

Das Buch ist für den sozialistischen Leser von großem Wert ,
weil es die beste Illustration zur marxistischen Analyse der kapita -
listischen Weltwirtschast und Wcltpolitik gibt . H. Jakubowicr .

Zettgenössische Dichtung .
Villige Schulausgaben .

Thomas Mann sagt in einen » Brief an einen Schulmann , der
für die Reform des Deutschunterrichts kämpft : „ Wenn ,chie deutsch «
Stunde " im argen liegt , so ist dos nichts als ein Symptom , ein
sehr kennzeichnende «, wie ich zugebe . " Aber im gleichen Brief er -
klärt »r auch , daß der zugunsten eines künsllerischen Deutschunter -
richts manifestierende Lehrer ebenfalls sin Symptom ist . Und diesem
auf die Notwendigkett einer Resonn des Deutschunterrichts hin -
weisenden Symptom tragen nun auch beretts die Lesebücher für
die Oberstuf « höherer Lehranstalten Rechnung , die jetzt , einer An -
reftung des preußischen Kultusministeriums folgend , der Verlag
S . Fischer , Berlin , herausgebracht hat .

In den bisher vorliegenden vier Bänden ( Preis je Band
1,60 M. ) sprechen zur Jugend repräsentative Dichter unserer Zeit ,
dre das Wort mtt dem Geist beleben , der aus dem Quell reifer
Menschlichkeit strömt , und die selbst dort , wo sie sich rückwärts
wenden , mit der Gegenwart verbunden bleiben . — So führt der
diesjährig « Nobelpreisträger Thomas Manu in „ Sieben Auf .
iahe ( 110 Setten > in lebendigster Form an Chamissos , Eichen -
borff » und Fontanes unmittelbare dichterische Nähe und lehrt mit
isinem schönen Betrachtungen tiefe Einsichtnahme in Schöpferkraft
und Willen In der Einleitung zeigt Prof . Dr . Peters das Leben
und Werk Thomas Manns würdigend , die hohe Bedeutung des
Dichters .

Im Band „ Dichtung von Dichtern gesehen "
( 77 Sellen ) , den Dr . Waller Hoffstätter einleitet , würdigen in
ichöpferischer , mitreißender Begeisterung Hugo von Hofmannsthal ,
Oskar Loerke und Moritz Heimann . Dichtungen von Goethe , Gott -
fried Keller und Gerhart Hauptmann . Dieser Band ist voll von
Schönhell der Sprache und der dichterischen Schau , aber er setzt
«ine so gute , gründliche Kenntnis der Dichtungen und ihrer Dichter
voraus , daß es vielleicht nicht immer einfach fein wird , das Intcr -
eff « des Schülers zu fesseln .

Im Band . . Adam U r b a s " ( 110 Seiten ) zeigt Jakob Wasser -
mann ( dessen Schaffen und kampfreiches Leven von Dr . Walter
Heynsn geschildert wind ) die Größe seiner epischen Kunst , In
drei sehr schönen Novellen weist der Dichter ergreifend auf die
Rätselkraft des Schicksals und auf die Unzulänglichkeit menschlicher
Gerechtigkeit hin .

Im Band „ Der Zyklon " ( 86 Seiten ) kommt ein anderer
Meister der Epik , Hermann Hesse , in menschlich reifen und tiefen
Erzählungen zu Worte , die er so fchlicht gebraucht , daß kaum noch
eine ziselierend « Kunst spürbar ist — Die Einleitung . zu dem Band
hat Dr . Susanne Engelmann geschrieben ; und hier , wie in allen
Einleitungen zu den vorliegeichen hoffentlich sehr bald eingeführten
Lesebüchern ist zu erkennen , daß ein neuer , frischer Geist in die
Schulen einzudringen anfängt Dorothea Hardt

Romane und AoveNen .
> . ,

Ludwig Lewifohru Das Erbe im Blut ( Roman ) . Paul
List Verlag , Leipzig . Sil S . Preis geb . 8,50 M.

Ludwig Lewlsohn , einer der in ihrem Heimatland wegen ihrer
mutigen gesellschastskritischen Haltung noch �verfemten , in Europa
aber schon sehr beachteten amerikanischen Schriftsteller , rührt mtt

seiner Lebensgeschichte „ Das Erb « im Blut " an eine wunde Stelle
im Kulturleben Europas wl « auch Amerikas , an den Antisemitismus .

In der Lebensgeschichte der hier dargestellten , aus dem pol -
nifchen Ghetto stammenden jüdischen Familie wird klar zum
Ausdruck gebracht , wie verschieden sich der Antisemitismus auf die

einzelnen Generationen der letzten hundert Jahrs auswirkte , und

wie besonders tragisch er so oft gerade das Schicksal der jüngsten ,
hier der vierten Generation bestimmt . Mtt ihr beschäftigt sich auch
Lewisohn , ein gründlicher Kenner der jüdischen Geschichte , eingehender
als mtt den drei anderen Generationen . Denn mit den Erlebnissen
der vierten Generation , die zwar in Mitteleuropa wie auch in

Amerika noch immer unter den Härten eines gesellschaftlichen Anti -

femitismus leiden muß , aber nicht mehr , wie noch ihre Großeltern ,
von gewalttätigen Pogromen ständig geängstigt wird , glaubt Lewi -

söhn am überzeugendsten den Beweis erbringen zu können , daß es
ein „ Erbe Im Blut " gibt Vor allem verficht er hier mehr den

Juden als den Nichtjuden zugewendet , feine aus eigenen und fremden
Erfahrungen resullierend « These , daß der Antisemitismus nicht mit
einer krampfhaften Seugnung der Artoerfchiedenheiten auf feiten
der Juden aus der Well zu schaffen sei , sondern nur mll der reifen
Erkenntnis in allen , auch den jüdischen Lägern , daß jede Art ihr

Cxistenzrecht hat und der Begriff „ anders " kein Werturteil enthält .
Und «her wohl auch als die Anklage ist der Antrieb zu dem ernsten ,
bekenntnisreichen Buch die «ptälende Verpflichtung gewesen , aus -
zeigen zu müssen , wie sich viel « Juden vom Antisemittsmus in die

Sackgasse der Selbstverachtung treiben lassen und dann aus dem
Dunkel ihrer seelischen Zerrissenheit keinen Weg mehr finden können .

Darum glaubt auch Lewisohn , ein Anhänger Freuds , daß ein
unter dem Einfluß des steten Antisemittsmus entstandener Wider .
will « gegen di « eigene Art , ein schon tief in der Seele verankertes

Minderwertigkeitsgefühl die letzten Gründe für manches spezifisch
jüdisches Leid , für manche seelische Berirning junger Juden seien .
Und eine Fülle sehr lebenswahr geschilderter Begebnisse im Leben
der hier gestalteten amerikanischen Juden spricht für die Richtigkeit
dieser Annahme , wie auch für Lewisohns Zukunftshoffnung , daß
der Jude , dessen Angleichungswill « am Antssemitismus , aber auch
an seinem „ Erbe im Blut " scheitert «, sich vor sich und der Welt wieder

behaupten können wird , wenn er lernt , seiner eigenen Art di «

gleiche Achtuiig , das gleiche Verständnis wie jeder anderen Art ent -

gegenzubringen . Und vielleicht die schönste Lehr « des ernster Be -

achtung würdigen Buches : Achtung vor jedweder Art und ehrlicher
Wille zum gegenseitigen Verstehen können erst den wahren Frieden
begründen . Dorothea Hardt .

Marie Hamsun : Ola Langerud in der Stadt Verlag
Albert Langen . München 1930 . 218 S . Preis in Leinen geb . 7 M.

Die neue Erzählung von den Langerudkindern ist kein reines

Kinderbuch mehr wie die ersten beiden sd ) on bekonnten Bücher der -

selben Verfasserin „ Die Langerudkinder " und „ Die Langerudtinder
im Winter " , deren naturhafter Heiterkell und wunderschöner Kind -

hastigkell wir uns einfach gefühlsmäßig hingeben konnten .
Ola Langerud , der Begabt « , das Kind des freien Landes , soll

die Stadt und ihre Gebundenheiten «rieben , um sie zu überstehen .
Die Alm mit ihren Tieren und Kindern , Mutter und Bater mit ihrem
Immerbeschäftigtsein , und die Natürlichkeit , di « um alles ist , sie
weichen zurück vor der Stadt und ihren Erlebnissen . Aber Ola sst der

Träger eines gediegenen Erbgutes , und er übersteht seine Abhängig -
keilen von Menschlichem und Mitmenschlichem . Passiv durch seine
Entwurzelung , übersteht er dennoch seine Kindererlebnisse , die doch
ganz denen der Erwachsenen gleichen , und die hauptsächlich durch das
unbewußte Geltungsstreben bedingt find . Instinktsicher in ent -
scheidenden Augenblicken erweist sich seine Verwurzelung . zu tief ,
um Schaden zu nehmen . Als Ola nach glänzend bestandenem Mittel .
schulexamen bei der Schlußseier sein Abschlußzeugnis entgegennimmt ,
hätte man beinahe sagen können . . Laß gerade in diesem Augenblick
etwas besonders Vornehmes über Ola lag ". Trotzdem er instinkthaft
entschlossen seinen viel zu engen Einsegnungsanzug zu der feierlichen
Handlung angezogen hatte ! Trotz des geschenkten perlgrauen An -

zuges von Gnaden des feinen Stadtkameroden , der den «infachen ,
aber gediegenen und im tiefsten Grunde überlegenen Landjungen
gequält und zum Schluß mit seinem „ Geschenk " beglückt hatte . Die
Spannung hat den Höhepunkt erreicht , und aufatmend kehren wir
mtt Ola heim , zurück zu dem inneren und äußeren Reichtum des
Landes , das jedem seiner Menschen einen weiten Hintergrund gibt .

Dieses Buch , in dem ein perlgrauer Anzug eine nicht zu unter -
schätzend « Rolle spiell , ist im schönsten Sinne unterhaltsam für das
Stadtkind , das zu vergleichen und — leider oft — nach dielen Maß .
stöben zu messen anfängt Die Versuchung , sich dem Magischen der

Kleidung hinzugeben oder der Kraft , die vom Menschen ausgeht ,
der zufällig darin steckt , hat schon reiser « Leute zum Schwanken
gebracht als einen einfachen Landjunaen . Ola Langerud aber bleibt
erstaunlich fest . Ein glänzendes Beispiel von Schamgefühl , das zur
rechten Zeit mll abwehrender Mrtung einsetzt .

Anna Kantorowicz .

w. E. Süßkind : Jugend ( Roman ) . Deutsche Derlagsanstalt ,
Stuttgart . 415 Sellen .

W. E. Süßklnd . der junge Münchener . dessen berells an einigen
Novellen bewiesene Begabung beträchtlich über das hinausreicht ,
was in München heute sonst an junger Llleratur umgeht und ge -

flissentlich propagiert wird , legt in . Lügend " seinen ersten Roman

vor . Er ist inhaltlich schon «ine nachdenkliche Sache : etwa im Jahre
1920 unter den Abiturienten eines Gymnasiums spielend , gibt er ein

Bild aus diesem wesentlichen Entwickuingsstadium der heute dreißig -

jährigen Generation innerhalb der mittleren deutschen Bourgeoisie .
Cs wird erkennbar , wie die auf den ohnehin liederlichen Gymnolial -
betrieb der Kriegsjahr « folgend « überstürzte Umstellung und Aus -

lösung des Schulwesens , die Befreiung von Fesseln , die die vorher¬

gehend « Generation noch für ewig gehallen hätte , auf die so un -

Versehens Befreiten gewirkt hat , wie sie in die neuen halbparlamen -
tarischen Zustände , die von ihnen kaum ersehnt und jedenfalls nicht

geschossen waren , widerstandslos , halb verlegen und offenkundig
wenig glücklich hineinglitten . Die unmittelbar darauf «insetzende Im

flationszeit tat ein übriges , den jungen Leuten di « Haltlojigkell und

Relativität alles Irdischen überzeugend vor die Augen zu führen .
Die sonderbare Mischung von Kälte aus Schwäche und Zynismus
aus Enttäuschung , die an dieser soeben erwachsenen Generatton ain -

fällt — sie hat hierin mindestens ebenso ihr « Erklärung , wie in den

minderwertigen Ersatzstoffen , mit denen sie körperlich ernährt wurde .

Süßkmd , der sich bislang gern an der Peripherie der Zeit umher -

trieb , hat mit diesem Roman den Weg mitten in sie hinein gefunden
— obschon Realpolitisches ( so etwa die Ermordung des Abgeordneten
Gareis in München ) nur die Oberfläche der Erzählung kräusell .

Im Formalen ist Süßkinds Schulung durch Thomas Manu un -

verkennbar : die aparte , gepflegte Wortwohl , der musikalisch ab -

schattiert « Satzbau , das eindringliche Verweilen im einzelnen . Was

er schreibt , ist gut gesehen , redlich empfunden , sorgsam und solid , wenn

auch manchmal noch «in wenig unscharf geformt� Auch im Komposi¬

torischen möchte man sich «ine noch ruhigere , straffere Hand wünschen .
Werner Richter .

Edwin Erich vwinger : Die Arme « hinter Stachel -

draht Verlag E. Diedrichs . Jena . 1929 . 306 S .

Man sieht an diesem Buch , das die Leiden der Kriegsgefangenen
in Sibirien schildert , daß keiner aus seiner Haut heraus kann . Der

Verfasser ist der Sohn eines Marineoffiziers und selbst als Fahnru )
bei einem Drvgonerregiment eingetreten , als der Krieg ausbrach .

Mit 17 Jahren wurde er schwer verwundet und mit etmgen Mann¬

schaften seiner Schwadron zusammen von den Russen gefangen

genommen Er bemüht sich, die entsetzliche Zeit in sibirischen Laecrn

objektiv zu schildern , und die schauerlichen Tatsachen , die er berichtet ,
werden wohl auf Wahrheit beruhen . Aber ein sympath sche ? Buch

ist es trotzdem nicht . Es ist eben aus der Ofsiziersperspektive ge-
sehen , und die Sehnsucht nach dem Lmmer feste druss " bricht immer

wieder hervor . Die russischen Soldaten werden » wenn man ihnen
etwas recht Verächtliches nachsagen will . . Asiaten " genannt , was

ungefähr gleichbedeutend ist mit „Bestie " .

Charakteristisch für die soziale Einstellung Dwingers sst . daß
der Heid , sein Beschützer Podbielski . ein Bauer ist . das Urbild aller

Treue und Zuverlässigkeit , während dessen Kamerad , der Elektriker

Brünmnghaus , immer wieder « « gen ssiner . gehässigen " Reden zu -

rechtgestaucht wird . Dies « Ansichten sind aber ausgesprochen prole -

tarische . Ein Menich mll internationalen Begriffen ist ibm und den

anderen Kavalleristen «in Dorn im Auge . Don den Bolschewisten

beißt es : . Wohl macht uns ihr « asiattsche Ideologie , ihre grenzenlöst
Brutalität , zu seltsamen Und fast unbegreiflichen Gestalten , im übi ? -

gen aber . . . sie haben uns ein Stückchen Freihell gegeben , da , Mit

haben sie unsere Toleranz errungen . "
Dieser hochnäsige , um nicht zu sagen anmaßende Ton schlägt

immer wieder durch und macht die Lektüre diese » Buches , so inter¬

essant es in Einzelheiten sein mag . doch recht unerquicklich . Gegen
Ende der Gesangenschast besinnt sich der Fähnrich Dwinger denn

auch eines besseren , läßt fein « Kameraden im Stich , die ihn fo treu

gepflegt haben , und siedelt ins Osfizierslager über — zu den Ent '

Lässigen . . . . Hermann Hieder .

vookh Tarklnqton : Der Mann mit den Dollar » . Der -

lag E . P . Tal u. Comp . , Wien , Leipzig . 285 S . Prei » geh . 4. 50 M

Satiriker von Rang , die im Ponkeestim auch anderes sehen als
das „ auserwähtte Volt Gottes " , gibt es drüben schon eine ganze
Reih «. In Booth Tarkington . der sich bei seippn Lands -
lauten rasch einen Namen gemacht hat , machen tpir nun auch d' e

Bekanntschaft mll einem sehr guten und feinen Humoristen .
der uns in dem vorliegenden Buch mll einer äußerst amüsanten
und charakteristischen Gegenüberstellung zweier amerikansscher

Männertqpen erfreut : Ein junger , sehr sensibler und kultivierter

Literat , der schon als Dramatiker Erfolg gehabt hat und der aui

seine nur vom Dollar beherrschten banausischen Landsleute volle ' '

Geringschätzung herabschaut , trifft auf einem Ozeandampfer mit
einem schwerreichen Industriellen zusammen , dem urwüchsigen Voll -

blutreoräfentonten amerikanischer Geschäftstüchtigkest . d. h. sie lernen

sich eigentlich mittels einer bestrickenden , wenn auch an Iahren
schon reisen französischen Abenteurerin kennen , in dl « sie sich jeder
in seiner Art heftig verlieben . Die schöne Dame Hot es aber weniger
auf die verzückten Huldigungen de ? Dramatikers als auf den Geld -
beutel des mächtigen Dollarmannes abgesehen , der nebenbei furchtbar
unter dem Pantoffel seiner eifersüchtigen Frau steht und außer
ihr ein « entzückende Tochter bei sich hat . ( Happzz end : die Tochter
tröstet und ehelicht den Dramatiker . )

Der stelmeiche Businehman erweist sich aber , trotz mangelhafter
Bildung , immer mehr al » ein Mann von großem Format und
edlem Herzen , so daß er für die Französin sowohl wie auch für den
Leser den Literaten in den Schatten stellt . Und das sst vielleicht
die Pointe , die bei dem breiten amerikanischen Publikum am meisten
gezogen hat . — Doch wie gesagt , di « Darstellung ist von einem sn
sympathischen Humor getragen , daß sie auch uns Europäer ergötzen
kann . Richard Gassmann .

seeienwanderung
von Mary Eöttger

• Kaum crscbicccn und schon fast vcr -
• griffen 1 ✓ Wir gratulieren Ihnen aof -

ridiiigst ru diesem herrlichen Vcrlagsurerke . ✓ Vor
diesem öoehe wird man ganz siilll / Dieses Buch
seht ich eine der besten GeistesgrAften ! ✓ Ich weiH
nicht , was ich sagen soll * Man kann auch nichts
sagen . Man kann nur lauschen . ✓ ja , man kann
dieses Buch nicht mit Worten beschreiben , man muß
es nacherleben ✓ Im zweiten Teil trotz aller herrlichen
Vergeistigung sehr aktuell .

In Leinen 6 . - Mk. zuzüglich Nachnahme .

BerleiiMesieoeiiiieGoit !
von Mary Ba. tger

Da » Buch reiht sich den besten Werken der populären
Uiera ur auf dem Gebiete der Geisteswissenschaben
wOrdig an Wir empfehlen es von ganzem Herzen .
E. Fiedler , Wien . — Aehnllche Urteile unrshlige

In Leinen 4 . - . Mk. zuzüglich Nachnahme

Röttger - Verlag , Bad Hsrzburg

□ 1 Bandagist Lange
Kranscnartike «
Bandagen
orthopädische Apparate
medizinische Gerätschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation [ 127
Fernruf t Humboldt 1904
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3 M
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